
Was lange währt, 

wird endlich gut ...
© Foto: Thomas John

© 2004, HeimatStudio Medien-Dienste GbR, Konzept: H.-B. EichnerOktober20121 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

H e i m a t z e i t s c h r i f t  f ü r  L e n g e n f e l d  u n t e r m  S t e i n Einzelpreis: 2,50 €Abopreis: 2,00 €



2	 Oktober 2012	 Lengenfelder Echo

»» Wetterrückblick
August 2012

Ø-Temperatur: +18,06 °C
Regen: 50 l/m²

 August 2011
Ø-Temperatur: +17,83 °C
Regen: 82 l/m²

»» Ereignisse
Sonntag, 14.10.2012

Wanderverein: Wanderung (mit Ein-
kehr) nördlich von Mackenrode (ca. 10 
km). Wanderleitung: W. Klöppner

Freitag, 19.10 – Dienstag, 23.10.2012
Feier der Großen Kirmes

»» Mitteilung der Gemeinde:
Hainich-Saft-Express

Wie schon in den vergangenen Jahren 
wird auch in diesem Jahr der Hainich- 
Saft-Express wieder seine Dienste 
anbieten. Am 03.11.2012 steht in der 
Zeit von 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr das 
Saft-Mobil auf dem Gedeplatz bereit.

Verbrennen von Baum- und Strauch-
schnitt

Die Untere Abfallbehörde wird festle-
gen, dass Baum- und Strauchschnitt 
in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. 
Oktober 2012, außer an den Sonn- und 
Feiertagen gemäß § 4 Abs. 2 ThürFtG
(Mittwoch, 03.10.2012 und Mittwoch, 
31.10.2012) verbrannt werden kann.

»» Impressum
Erscheinungsweise

am Ende jedes Monats
Jahresbezugspreis

24,00 € (bei Postversand zzgl. Porto)
Adresse für Beiträge und Anzeigen

echo@lengenfeld-stein.de
Redaktionsschluss

10. des Monats

Über die zu veröffentlichenden Beiträge 
entscheidet der Herausgeber.

Herausgeber
Gemeinde Südeichsfeld, 
Ortschaft Lengenfeld unterm Stein 
Hauptstr. 67, 99976 Lengenfeld u. Stein

Druck
Karl Sons GmbH, Vor dem Westtor 1, 
99947 Bad Langensalza

Redaktion
HeimatStudio Medien-Dienste GbR, 
Stefan Barsuhn, Oliver Krebs,  
André Scharf, Hauptstr. 59,  
99976 Lengenfeld unterm Stein

selten war eine Ausgabe des Lengenfelder 
Echos so abwechslungsreich und dicht ge-
füllt wie diese.
Zahlreiche Privatpersonen und Vereins-
mitglieder berichten auf den Folgeseiten 
in höchst unterschiedlichen Beiträgen von 
den aktuellen Entwicklungen in unserer 
Heimat.
Dass die Redaktion im Erstellungsprozess 
einer Ausgabe nie vor technischen Ausfäl-
len gefeit ist, zeigt das Fehlen der einge-
reichten Anzeigen. Der Computer mit der 
nötigen Software hat sich ohne Vorankün-
digung verabschiedet, wodurch die Redak-
tion erstmals gezwungen war, die Schal-
tung von Anzeigen auszusetzen. 

Doch auch etwas Positives gibt es zu berich-
ten: Nachdem Gemeinde und Vertreter der 
Redaktion zu einem Perspektivgespräch 
über die Zukunft des Lengenfelder Echos zu-
sammengekommen waren, zeichnet sich 
nun ein optimistisches Bild, was den Fortbe-
stand unserer Heimatzeitschrift anbelangt. 
Über die neuen Strukturen und Wege, die 
künftig die Arbeit am Echo bestimmen wer-
den, wird Sie Bürgermeister Karl-Josef Har-
degen in der kommenden Ausgabe aufklä-
ren. Bis dahin dürfen Sie also noch gespannt 
sein. An dieser Stelle eine angenehme Lek-
türe sowie ein erlebnisreiches Kirmesfest.

Oliver Krebs
HeimatStudio GbR

»» Liebe Leserinnen und Leser,
Auf einen Blick
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Praxis-Übergabe zum 1. Oktober 2012
Nach 21 Jahren übergebe ich meine Praxis 
für Physiotherapie an Frau Tasch. Ich be-
danke mich bei meinen Mitarbeiterinnen 
und bei den niedergelassenen Ärzten, vor 
allem der Praxis Dr. Nette, für die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit. Ein ganz beson-

deres Dankeschön gilt meinen Patienten. 
Ich freue mich, wenn Sie Frau Tasch das 
gleiche Vertrauen entgegenbringen und 
wünsche Ihnen beste Gesundheit.

Helga Koch

Keine Anzeigen in der Oktober-Ausgabe
Liebe Leser, 
durch einen technischen Defekt konnten in 
dieser Ausgabe zu unserem Bedauern keine 
Anzeigen abgedruckt werden. Dies betrifft 
folgende Einsendungen:

•	 Silberhochzeit Familie Gorges
•	 Sterbeanzeige Maria Graul
Wir bitten um Ihr Verständnis und werden 
beide Anzeigen natürlich in der Folge-Aus-
gabe berücksichtigen.

Ihre Redaktion.



2	 Oktober 2012	 Lengenfelder Echo Lengenfelder Echo	 Oktober 2012	 3

Schwesternorden am St.-Elisabeth-Krankenhaus in Lengenfeld verabschiedet
 „Alles hat seine Zeit“ – mit diesem Bibel-
wort war die Auflösung des katholischen 
Schwesternordens der „Franziskanerinnen 
von der ewigen Anbetung Olpe“ überschrie-
ben. Und das tiefsinnige Zitat zog sich ges-
tern durch den gesamten Dankgottesdienst 
und die Redebeiträge am St.-Elisabeth-
Krankenhaus in Lengenfeld unterm Stein. 
„Anfangen ist leicht, aufhören ist schwer“, 
sagte Caritasdirektor und Aufsichtsratsvor-
sitzender Bruno Heller zu der in der Haus-
kapelle und im Foyer versammelten Fest-
gemeinde. Man wolle den Schwestern Dank 
sagen für 107 Jahre Präsenz in diesem Haus 
und in dem Ort. Sie seien einst gekommen, 
um Menschen und einer Gemeinde zur Seite 
zu stehen und die Nächstenliebe zu leben. 
Die Franziskanerinnen gründeten am 29. 
Mai 1905 zunächst eine Schwesternstati-
on und legten bereits drei Tage später den 
Grundstein für das erste Krankenhaus in 
Lengenfeld unterm Stein. Der Orden hatte 
immerhin von 1905 bis 1998 die Betriebs-
trägerschaft über das Krankenhaus, das in-
zwischen als Fachklinik für Geriatrie einen 
anerkannten Ruf weit über die Grenzen des 
Eichsfeldes und Thüringens hinaus genießt. 
„Auch wenn Sie mit schweren Herzen die-
ses Haus verlassen, dürfen Sie stolz darauf 
blicken, was Ihre Schwestern hier hinterlas-
sen haben“, betonte Pfarrer Heller. Verwal-
tungschef Josef Helbing erinnerte daran, 
dass hier zwar nicht die zwölf Apostel, aber 
im Laufe der Zeit insgesamt zwölf Oberin-

nen segensreich gewirkt hätten. Die letzte 
Konventoberin sei die im Juni verstorbene 
Schwester M. Gabriela gewesen. 
Gestern wurden nun die bis zuletzt verblie-
benen Vertreterinnen des Ordens feierlich 
verabschiedet: Schwester Dominikana, die 
43 Jahre in Lengenfeld war, und die gebürti-
ge Strutherin Schwester Thoma, die 35 Jah-
re lang hier wirkte. Generaloberin Magdale-
na wollte es nicht vergessen und würdigen, 
dass im Laufe der 107 Jahre insgesamt 74 
Ordensschwestern in dem Eichsfeldort tätig 

gewesen seien. „Sie haben Werte vermit-
telt und Wärme gespendet“, bedankte sich 
Lengenfelds Ortsbürgermeister Karl-Josef 
Hardegen (CDU). Ortspfarrer Siegfried Bolle 
lud alle Schwestern zum  Wiedersehen nach 
Lengenfeld ein. Und die verabschiedeten 
Ordensfreuen sollten sich nicht wundern, 
wenn einmal ein ganzer Bus Lengenfelder 
vor ihrer Pforte ankommen würde. 

Reiner Schmalzl
(Quelle: Thüringer Allgemeine vom 04.09.2012)

Am 8. September 2012 wurde das zehnjähri-
ge Jubiläum der „Schutzhütte Sankt Florian“ 

von der Feuerwehr mit einem gemütlichen 
Grillabend gefeiert. Nachdem die Kamera-

den und Vereinsmitglieder sowie die bei-
den Feuerwehrautos an der Schutzhütte 
angekommen waren, wurde der Abend mit 
der Aufnahme von vier neuen Jugendfeu-
erwehrmitgliedern begonnen. Aufgeregt 
nahmen Susann Haag, Cindy Sothen, Luisa 
Schmidt und Carlos Frank Mieth ihre Aus-
weise entgegen, die ihnen die Jugendfeuer-
wehrwärtin Anna Ruhland überreichte.
Auch der Bürgermeister hielt eine kleine 
Ansprache und ermutigte die neuen Kame-
raden, weiter so engagiert dabei zu sein, 
sodass sie später auch das Feuerwehrauto 
fahren dürfen.
Nach diesem offiziellen Teil wurde der 
Grill angeheizt und bei netten Gesprächen 
genossen alle das Gegrillte und die Salate. 
Auch ein Fotoalbum wurde bestaunt und 
die eine oder andere Erinnerung an ver-
gangene Tage geweckt. Die Kinder spielten 
derweil im Wald und tobten sich richtig aus.
Zu später Stunde wurden auch Fackeln und 
ein Lagerfeuer entzündet, wobei die Kleins-
ten schon eifrig aufpassten, dass das Feuer 
unter Kontrolle blieb.

Michaela Hildebrand

Nachwuchs für die Jugendfeuerwehr

Die Ordensschwestern Dominikana (links) und Thoma wurden 
feierlich am Lengenfelder Krankenhaus verabschiedet
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Unterland gewinnt Staffelrennen
»» Schwimmbadfest wurde trotz des durchwachsenen Wetters wieder ein voller Erfolg

Die Schwimmstaffel aus dem sogenannten 
Unterland von Lengenfeld unterm Stein 
konnte während des jetzigen Schwimmbad-
festes ihren Titel aus dem Vorjahr gegen-
über dem Team aus dem Oberland erfolg-
reich verteidigen. Der Wettkampf zwischen 
den beiden Ortsteilen, die sich jeweils west-
wärts beziehungsweise ostwärts des Eisen-
bahnviadukts erstrecken, war wiederum 
einer der Höhepunkte des traditionellen 
Spektakels im Freibad der Eichsfeldgemein-
de.
Trotz des diesmal relativ durchwachsenen 
Wetters war der Schwimmbadverein mit 
seinem Vorsitzenden Sandro Richardt und 

einer großen Helferschar zufrieden mit der 
Resonanz. Dafür hatte man in den Tagen 
zuvor jeweils einen starken Besucherstrom 
verzeichnen können. An manchen Tagen 
seien bis zu 800 Badegäste gezählt worden, 
die nicht nur aus dem Südeichsfeld und 
dem Raum Mühlhausen, sondern auch aus 

dem benachbarten Werra-Meißner-Kreis 
kamen.
Bereits das Beachvolleyball-Turnier am ers-
ten Tag des Schwimmbadfestes war nach 
Angaben der Organisatoren auf ein erwartet 
positives Echo unter den sportbegeisterten 
Lengenfeldern und ihren Gästen gestoßen. 

Und spätestens seit dem Sieg der deutschen 
Olympioniken in London hat der Beachvol-
leyball deutlich an Resonanz gewonnen.
Auch die Spiele für die Kinder sind laut 
Sandro Richardt wieder gut angenommen 
worden. Während der Gespräche am Ran-
de des Schwimmbadfestes hätten sich viele 
der Gäste lobend über die weitere Aufwer-
tung des Areals am Ortsrand mit Bad-Café, 
Terrasse und Sportmöglichkeiten geäußert. 
So sieht sich der Schwimmbadverein Len-
genfeld unterm Stein bestärkt, die schöne 
Freizeitanlage zu erhalten und weiter zu 
verschönern.
Etwas ganz Besonderes ist außerdem der 
jeweils zum Schwimmbadfest stattfindende 
Gottesdienst der katholischen Pfarrgemein-
de „Maria Geburt“ mit rund 200 Besuchern. 

Festlich umrahmt wurde das Hochamt von 
den Original Obereichsfeld-Musikanten, die 
in der nächsten Woche übrigens ihr 20-jäh-
riges Bestehen feiern können. Einmalig 
dürfte dies wohl im ganzen Eichsfeld sein.
So dankte Pfarrer Siegfried Bolle den Mit-
gliedern des Schwimmbadvereins und sei-
nen Helfern für deren fleißige Arbeit, damit 
das Freibad erhalten werden kann. Nicht zu 
vergessen sei auch die Kommune. Pfarrer 
Bolle würdigte ganz besonders den unver-
gessenen Harald Hedderich, der sich stets 
um das Schwimmbad bemüht habe. „Wenn 
wir in der Natur und hier im Schwimmbad 
sind, spüren wir ganz deutlich, dass dies al-
les ein Stück der Schöpfung ist“, sagte der 
Ortspfarrer zu den im Freibad versammel-
ten Gläubigen. Mit dem aufgebauten „opu-
lenten Altar und Ambo“ auf der Bad-Terras-
se schien sich der Priester wie in der Kirche 
gefühlt zu haben.

Reiner Schmalzl
(Quelle: Thüringer Allgemeine vom 30.08.2012)

Das Team der Cocktailbar 

Sieger des Volleyballturniers: 
Oliver Christ und Heinrich Ruhland 

Fein abgestimmte Livemusik präsentierte die Lokalband „Muckefuck“.

©
 F

ot
os

: O
liv

er
 K

re
bs

, H
ei

m
at

St
ud

io
 G

bR



4	 Oktober 2012	 Lengenfelder Echo Lengenfelder Echo	 Oktober 2012	 5

Nochmals Hochbetrieb im Lengenfelder Schwimmbad
»» Ein Bericht vom Saisonabschluss 2012

Auch wenn die Zeiten der Schwimmerinnen 
über 50 Meter Freistil alles andere als olym-
piaverdächtig waren, feuerten sich die jun-
gen Damen immer wieder gegenseitig an. 
„Christin zieh noch mal!“, rief schließlich 
die Sportlehrerin Birgit Oberländer kurz 
vor dem Ziel.
Lengenfeld unterm Stein. Mit 1:05 Minuten 
stoppte sie die Zeit für Ann-Christin. Zwei 
Startblöcke weiter nahm Verena Herz als 
zweite Sportlehrerin die Zeiten der Mäd-
chen aus Klasse 11 des Käthe-Kollwitz-Gym-
nasiums. Wegen der hochsommerlichen 
Temperaturen hatte die Klasse ihren Sport-
unterricht gestern Nachmittag ins Freibad 
verlegt. Aber die 20 Mädchen waren nicht 
allein, denn viele Lengenfelder und Gäste 
aus den umliegenden Orten nutzten den 
heißesten September-Tag noch einmal zum 
Sprung ins kühle Nass. 
Bei 25 Grad Lufttemperatur und 20 Grad im 
Wasser herrschten ideale Bedingungen. So 
füllte sich das herrliche Bad im Friedatal 
ab der Mittagszeit von Stunde zu Stunde. 
Kurz vor 15 Uhr kam beispielsweise Nicol 
Richardt mit ihren Töchtern Florentine 
(eineinhalb), Pauline (4) und Charlotte (6) 
in das Bad spaziert. „Und am Dienstag wolln 
wir auch nochmal kommen“, kündigte die 
Mutti an. Unter schattigen Bäumen hat-
ten es sich fünf Seniorinnen gemütlich ge-
macht. Die gut gelaunten Damen gaben an, 

die „Grauen Panther“ zu sein. 
In ihrer Mitte befand sich Irmgard John aus 
Guben, die gestern die am weitesten gereis-
te Besucherin des Lengenfelder Freibades 
gewesen sein dürfte. Wie die 73-Jährige 
verriet, habe sie im Jahre 1958 als FDGB-
Urlauberin ihren Mann Erwin hier in Len-
genfeld unterm Stein kennengelernt. Seit-
her zählt sie auch zu den Stammgästen des 
jetzt wieder wunderschön herausgeputzten 
Schwimmbades. 

Seniorin war 45 Mal zu Gast im Freibad
Dass sich viele Leute auch während des 
durchwachsenen Sommerwetters nicht 
von einem Badbesuch abhalten ließen, be-
weist die Seniorin Beata Kaufhold. Sie war 
gestern zum 45. Mal in dieser Saison in dem 
Freibad am Frieda-Strand. Am Sonntag 
verzeichnete der Schwimmbadverein mit 
nahezu 200 Badegästen einen der bislang 
stärksten Besuche an einem September-
Tag überhaupt. Darunter waren auch zwei 
Schüler aus Mühlhausen. Weil sie von dem 
bereits geschlossenen Eigenrieder Bad ent-
täuscht waren, wanderten sie weiter bis 
nach Lengenfeld. 
Dort bekamen sie selbstverständlich freien 
Eintritt. Rettungsschwimmer Roland Hu-
cke und Rettungsassistent Andreas Henkel 
waren gestern Nachmittag mit weiteren 
Helfern vom Schwimmbadverein für die 

Sicherheit der Besucher zuständig. Unmit-
telbar vor Saisonende zog der Verein um 
seinen Vorsitzenden Sandro Richardt mit 
rund 8.000 Badegästen ein alles in allem 
erfreuliches Fazit für diese Saison. Hinzu 
kommen noch die Nutzer von Jahreskarten, 
die nicht in der Statistik erfasst sind. Dass 
das Bad in der Südeichsfeldgemeinde so gut 
angenommen worden war, dazu hat vor 
allem auch die Badebuslinie Mühlhausen – 
Lengenfeld unterm Stein mit beigetragen. 
Nach Angaben des Landratsamtes nutzten 
nämlich insgesamt 731 Kinder und Jugend-
liche das kostenlose Angebot während der 
Ferienzeit. 
Das waren 142 Schüler mehr als noch im 
Vorjahr. Landrat Harald Zanker (SPD) be-
dankt sich bei den Sponsoren und privaten 
Spendern, die eine solche Initiative über 
den „Kinderfreundlichen Landkreis“ über-
haupt erst ermöglicht hätten. Vor dem Hin-
tergrund des geschlossenen Freibades am 
Schwanenteich in Mühlhausen habe sich 
das Angebot der Badesbus-Linie als erfolg-
reiche Alternative erwiesen. In Lengenfeld/
Stein, Eigenrieden, Hallungen (Heyerode) 
und Weberstedt gab es in dieser Saison rund 
21.000 Badegäste. 

Reiner Schmalzl 
(Quelle: Thüringer Allgemeine vom 11.09.2012)

Zahlreiche Zuschauer beobachteten das traditionelle Staffelrennen vom Beckenrand aus, um die Schwimmer anzufeuern.
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„Dreimal geführt, dreimal den Ausgleich 
kassiert“ – so lautet die bittere Bilanz 
des Auswärtsspiels bei der SG Unstruttal. 

Nach dem Sieg im Spiel gegen Hildebrands-
hausen wurde auch ein Erfolg beim ersten 
Auswärtsspiel der Saison in Zella gegen die 
SG Unstruttal angestrebt. Für den im Urlaub 
verweilenden Ruhland rückte Konrad Stein-
wachs in den Kasten und Mi. Richwien rück-
te für den an die 1. Mannschaft abgestellten 
D. Zielinski in die Anfangsformation. Unsere 
Elf trotzte den biederen Umständen in den 
Katakomben (beide Mannschaften teilten 
sich eine Kabine bzw. Festhalle!!!) und kam 
gut aus den Startlöchern. So tankte sich be-
reits in der Anfangsphase des Spiels Witzel 
auf der rechten Außenbahn durch und be-
diente den am Elfmeterpunkt völlig freiste-
henden Mi. Richwien mustergültig. Dieser 
hatte keine Mühe und schob zum verdien-
ten 0:1 ein. Doch die bis dato völlig verdien-
te Führung der Gäste führte unerklärlich zu 
einem Bruch im Spiel der Ma. Richwien Elf, 
sodass die gastgebende SG zunehmend das 
Spielgeschehen bestimmte. Folgerichtig fiel 
kurz vor dem Halbzeitpfiff der Ausgleichs-
treffer. Vorausgegangen war jedoch ein 
gravierender Stellungsfehler in der Gäste-
abwehr. Letztendlich muss man mit dem 1:1 
Halbzeitstand zufrieden sein, da die Heim-
mannschaft noch beste Chancen ausließ. In 
der Halbzeitpause war Coach Ma. Richwien 
zu zwei Änderungen gezwungen, da Kwi-
jas und Stude die 1. Mannschaft bei ihrem 
Spiel in Körner unterstützen mussten. So 
kamen Arnold und Zilling ins Spiel. Die 
zweite Halbzeit begann zerfahren und kei-

ne Mannschaft konnte sich nennenswerte 
Chancen erspielen. Doch dann begann eine 
unglaubliche Schlussphase …
Zunächst wurde Lange, freilaufend auf das 
gegnerische Tor, brutal von den Beinen ge-
holt. Der Unparteiische, bester Mann auf 
dem Platz, zückte völlig zu Recht die Rote 
Karte. Der anschließende Freistoß aus 17 
Meter Torentfernung führte jedoch nicht 
zum Torerfolg. In Überzahl erspielte sich 
die Ma. Richwien Elf nun zahlreiche Chan-
cen. Eine davon nutzte der starke Hedderich 
zum 1:2. In der Folge versäumten es die Gäs-
te die Führung auszubauen. Beste Chancen 
wurden vergeben oder es wurde viel zu un-
genau in die Spitze gespielt. Als man das Ge-
fühl hatte, dass die SG Lengenfeld/Effelder 
das Spiel komplett im Griff hat, zeigte der 
Schiedsrichter folgerichtig auf den Punkt. 
Vorausgegangen war ein klares Foulspiel 
des Torwarts Steinwachs, der für sein Ver-
gehen die gelbe Karte sah. Der fällige Elfme-
ter wurde sicher zum 2:2 verwandelt. 
Doch die Richwien Elf zeigte nun Charakter 
und versuchte die spielerischen Vorteile 
in Tore umzumünzen. Sodass die Heim-
mannschaft meist mit Befreiungsschlägen 
agierte. So wurde etwa 10 Minuten vor dem 
Schlusspfiff ein langer Ball auf den gegneri-
schen Angreifer gespielt. Doch es schien, als 
würde der Angreifer den Ball nicht mehr vor 
der Torauslinie erreichen. Plötzlich stürmte 
jedoch der Schlussmann der SG Lengenfeld/
Effelder aus seinem Kasten und senste den 
Stürmer kompromisslos und total unnötig 
auf Höhe der Eckfahne (!!!) um. Gelb-Rot! 
Nach kurzer Diskussion ging Mi. Richwien 
in den Kasten und bot auf ungewohntem 

Terrain eine eindrucksvolle Leistung. Nach 
dem Nackenschlag der gelb-roten Karte 
waren die Gäste redlich bemüht das Spiel 
doch noch erfolgreich zu gestalten. Eine 
Ecke sorgte für Verwirrung im 16-Meter-
raum der Einheimischen. Arnold behielt 
den Überblick und köpfte aus dem Getüm-
mel heraus das viel umjubelte Führungstor. 
Doch ein Spiel dauert bekanntlich 90 + x 
Minuten. Als der Unparteiische die Nach-
spielzeit von einer Minute anzeigte, musste 
die SG Lengenfeld/Effelder nur noch einen 
Angriff überstehen. Die Heimmannschaft 
spielte einen Angreifer im Sechzehner frei, 
welcher von dem völlig übermotivierten 
und gelb vorbelasteten A. Zielinksi nieder-
gestreckt wurde. Gelb-Rot! Elfmeter! Auch 
der zweite Elfmeter der SG Unstruttal wur-
de in der letzten Spielminute verwandelt 
und das Spiel anschließend abgepfiffen.
Selbst ohne eine überzeugende Leistung 
der SG Lengenfeld/Effelder hätten die drei 
Punkte eingefahren werden müssen. Durch 
eine mangelhafte Chancenauswertung, so-
wie Schwierigkeiten im Aufbauspiel, aber 
natürlich auch durch gravierende, naive 
und überaus unnötige individuelle Fehler 
wurden zwei Punkte verschenkt. Man muss 
einfach wieder intelligenter Fußball spie-
len. Oder wie es Ernst Happel sagte: „Fuß-
ball ist ein intelligenter Sport, ob mit Ins-
tinkt gespielt wird, mit Kopf oder Herz ist 
egal - du musst ihn beherrschen!“

Aufstellung: Steinwachs – Stude (45. Zil-
ling), Hildebrand, A. Zielinski – Blümel, 
Stelmazsyk, Kwijas (45. Arnold), Witzel (75. 
Christ), Richwien, Lange – Hedderich

Neues vom Lengenfelder Fußball
»» 2.	 Spieltag (02.09.2012): SG Unstruttal vs. SG Lengenfeld/Effelder II 3:3 (1:1)

Der vierfache Jagemann 
Mangelnde Chancenauswertung und 
Schwächen im Aufbauspiel sowie individu-
elle Fehler- alles Gründe die vor 7 Tagen 
noch ausschlaggebend dafür waren, dass 
man gegen die SG Unstruttal nicht mehr als 
ein Unentschieden holen konnte. 
Darauf reagierte Coach Ma. Richwien. Un-
ter der Wochen wurden viele Spielformen 
trainiert um das Zusammenspiel zu verbes-
sern. Und auch an der Aufstellung hat sich 
zur Vorwoche einiges geändert. So agierte 
beispielsweise Stude nicht wie gewohnt als 
Libero sondern im Sturm neben Christ. Und 
dies sollte sich bezahlt machen.
Bei besten Bedingungen kam die SG gut 
ins Spiel und konnte sich schon früh gute 
Chancen erspielen. 

So ließ der erste Treffer nicht lange auf sich 
warten. Bereits in der 17. Minute konnte 
Stude, der mustergültig von Lange bedient 
wurde, zum 1:0 einschieben. 
Nur wenige Minuten später gab es erneut 
Grund zum Jubeln für die SG Lengenfeld/
Effelder II. D. Zielinski konnte aus gut 25 
Meter zum sehenswerten 2:0 einschießen. 
In der 32. Minute konnte Christ nach Blü-
mel flanke mit einem wuchtigem Kopfball 
auf 3:0 erhöhen. 
Die Gäste fanden einfach kein Mittel gegen 
die quirligen Offensivleute der SG. So war 
es kurze Zeit später wieder Christ der nur 
durch ein Foul im Strafraum zu stoppen 
war (36.min). Der fällige Elfmeter gehörte 
an diesem Tag jedoch zu einer der wenigen 
ungenutzten Chancen.

Kurze Zeit später pfiff der Schiri zur wohl-
verdienten Halbzeitpause in der SG Coach 
Ma. Richwien zunächst keinen Wechsel vor-
nahm. Nachdem 55 Minuten gespielt waren 
kam Jagemann für Stude - Es folgten die 20 
Minuten des Robert Jagemann. Wenige Au-
genblicke nach seiner Einwechslung ließ er 
per Hackentrick die Verteidiger der Brei-
tenworbiser ins Leere laufen und schlenzte 
den Ball dann ins linke untere Eck.
Jagemann jetzt nicht mehr zu stoppen. Es 
folgten sein zweiter Treffer in der 60. min, 
sein 3. Treffer nach starker Vorarbeit von 
A. Zielinski in der 68. Minute und schluss-
endlich sein viertes Tor in der 76. Minute. 
Einfach stark! Zwischenzeitlich bekam Ruh-
land noch Gelegenheiten sich auszuzeich-
nen, war jedoch beim einzigen Gegentor, 

II: Runde Krombacher Kreispokal: 
»» SG Lengenfeld/Effelder II vs. FSV Breitenworbis 8:1 (3:0)
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durch den Breitenworbiser Becker (77.) 
chancenlos. Den Schlusspunkt in einem 
ganz starken Spiel der SG setzte wiederum 
Christ der in der 80. min zum, auch in dieser 
Höhe verdienten, 8:1 Endstand traf. 
Aus diesem Spiel kann die Heimmannschaft 
sicherlich viel Positives mit in die nächsten 
Wochen nehmen. Wir hoffen im Oktober 
im Derby bei der Spvgg Faulungen auf viele 
Zuschauer aus Lengenfeld und Effelder und 
werden von diesem Spiel dann in der nächs-
ten Ausgabe berichten.
Aufstellung: Ruhland - Zilling, A. Zielinski, 
Hildebrand, D. Zielinski (65. Steinwachs) - 
Blümel, Stelmazsyk, Lange, Witzel- Christ, 
Stude (55. Jagemann)

Nächste Spiele:
1 Mannschaft (Heimspielort: Lengenfeld)
13.10.2012, 15:00 Uhr: SV Empor Walschle-
ben (Sportplatz Effelder)
20.10.2012, 15:00Uhr: SG Glücksbrunn 

Schweina 
2 Mannschaft (Heimspielort: Effelder)
07.10.2012, 14:30 Uhr: Spvgg Faulungen (A)
28.10.2012, 14:00 Uhr: FSV Birkenfelde (A)

A-Jugend (Heimspielort: Struth)
06.10.2012, 16:00Uhr: Germania Wüstheu-
terode
 
B-Jugend 
B1 (Heimspielort: Lengenfeld)
06.10.2012 11:00Uhr: SG FSV Waltershausen 
20.10.2012: 10:30Uhr: FSV Wacker 03 Gotha
B2 (Heimspielort:Struth)
07.10.2012 11:00Uhr: TSV 1861 Bad 
Tennstedt
21.10.2012 11:00Uhr: SG Horsmarer SV 1991

C-Jugend
C1 (Heimspielort: Wilbich)
14.10.2012, 10:30Uhr: SG SC Leinefelde 1912
C2 (Heimspielort: Effelder)

13.10.2012, 14:00Uhr: SG Ammern
20.10.2012, 14:00Uhr: SG VFB 1922 Bischof-
ferode

D-Jugend 
D1 (Heimspielort: Faulungen)
06.10.2012, 10:30Uhr: SG FSG 99 Salza-Nord-
hausen
14.10.2012, 10:00Uhr: FC Rot-Weiß Erfurt
D2 (Heimspielort: Struth)
06.10.2012, 10:30Uhr: SG SC Leinef. 1912 II

E-Jugend (Heimspielort: Effelder)
13.10.2012 10:00Uhr: SV Eintracht 91 Mühl-
hausen II

F-Jugend (Heimspielort: Lengenfeld)
13.10.2012 10:00Uhr: FC Union Mühlhausen

Legende:
A = Auswärtsspiel

Unsere Nachbargemeinde lädt ein:
Feier der Großen Kirmes in Hildebrandshausen

Freitag, den 12.10.12, ab 20.00 Uhr
Schinkenklopfen im Saal

Samstag, den 13.10.2012 ab 20.00 Uhr 
Kirmestanz mit Yellow - Die Band

Sonntag, den 14.10.2012 ab 20.00 Uhr 
Kirmestanz mit Thanas

Montag, den 15.10.2012 ab 10.00 Uhr 
Frühschoppen mit Rasur der Frischlinge 

und der Tanzband Thanas

Die Platzmeister Andreas Dunkelberg und 
Sascha Börner sowie der Kirmesverein Hilde-

brandshausen e.V. laden ein.

Unter diesem Motto hatte die Zahnarztpra-
xis Kaufhold am 4. August 2012 zum Moun-
tainbike-Fahrtechnik-Training  einladen.  
Dafür wurde mit  Dirk Messing von TBA 
(Thüringer Bike Abenteuer) ein ausgebilde-
ter Diplom-Sportlehrer und Trailscout der 
DIMB (Deutsche Initiative Mountainbike 
e.V.) verpflichtet. Da Radwege in der Region 
immer noch nicht realisiert wurden, ist das 
Mountainbike-Fahren für den einen oder 
anderen in unserer heimischen Region viel-
leicht eine Alternative. Natürlich birgt die 
Fahrt über Stock und Stein auch viele Risi-
ken. Mit der richtigen Technik kann man 
aber etwas vorbeugen. Im ersten Teil wur-
den Übungen auf dem Sportplatz in Lengen-
feld unterm Stein erläutert und trainiert. 
Wurde zu Beginn noch gelächelt, merkten 
wir bald, dass es gar nicht so einfach ist, das 
Bike richtig zu beherrschen.  Nach ca. einer 
Stunde „Trockentraining“  ging es dann 
ins Gelände. Über den Entenbergtunnel 
ging es zunächst zum Uhlenstein und von 
dort über Effelder, Annaberg bis ins Klos-
ter Zella. Unterwegs wurden immer wie-
der kleine Übungen (Bergabfahrt, Kurven 
auf Schotter, Stehversuche etc.) eingebaut. 
Nach einer Kaffeepause im Kloster kraxel-
ten wir noch einmal auf die Schranne und 
fuhren von dort direkt bis ins Lengenfelder 
Schwimmbad, wo wir den Tag mit einem 
Radler ausklingen ließen. Alle beteiligten 
waren der Meinung, so eine Veranstaltung 
kann man ruhig im nächsten Jahr wieder-
holen. Wer es in diesem Jahr verpasst hatte, 
kann sich ja bei uns melden und voranmel-
den. Bei genügend Interesse sollte es kein 
Problem sein, im nächsten Frühjahr wieder 
einen Trainingskurs zu organisieren.

Peter Kaufhold

Prophylaxe einmal anders

Gruppenbild der Hildebrandhäuser Kirmesgesellschaft im Mai 2012
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Reif für die Insel? – Zwei Wochen auf der Greifswalder Oie
»» Ein Erfahrungsbericht von Michaela Hildebrand

Einleitung: Die Greifswalder Oie – Die In-
sel der tausend Vögel

Die Greifswalder Oie ist 54 ha groß und liegt 
12 Kilometer vor Usedom. Erlebt und gese-
hen hat das Eiland schon viel, denn es wech-
selte oft die Zugehörigkeit und Benutzung. 
So wurde sie als Pferdeweide und Ackerflä-
che genutzt, bis sie im 20. Jahrhundert für 
touristische Zwecke entdeckt wurde. Später 
wurde die Oie von der Heeresversuchsan-
stalt Peenemünde für Raketenversuche und 
1945 von der Roten Armee besetzt. Schließ-
lich galt sie als militärisches Sperrgebiet, 
geriet in Vergessenheit und verwahrloste. 
Bis sie 1990 zum Naturschutzgebiet erklärt 
wurde.
Dass die Insel eine besondere Bedeutung für 
den Vogelzug hat, wusste bereits der Zoo-
loge Walter Banzhaf, der hier von 1929 bis 
1938 biologische Studien durchführte. Des-
wegen war es das Ziel des Verein Jordsand, 
welcher seit dem 1. August 1993 die Oie be-
treut, eine Vogelberingungsstation aufzu-
bauen. Die erste Beringungssaison war im 
Herbst 1994.
Doch welche Bedeutung hat die Vogelberin-
gung?
Die Vogelberingung begann im späten 19. 
Jahrhundert. Zu dieser Zeit wusste man 
noch sehr wenig über das Zugverhalten der 
Vögel, es konnten jedoch schnell neue Er-
kenntnisse gewonnen werden. Durch dieses 
Wissen konnten effektive Schutzmaßnah-
men für bedrohte Arten ergriffen werden. 
Der Ring, welcher so leicht ist, dass es dem 
Vogel gar nicht stört, enthält Informationen 

zur Wiedererkennung. Es sind der Name der 
Beringungszentrale und eine fortlaufende 
Nummer eingraviert. Unter der Ringnum-
mer werden von dem Beringer oder der Be-
ringerin Daten wie Körperkondition, Alter, 
Geschlecht und Mauserzustand digital fest-
gehalten.
Wird ein Vogel wiedergefangen, können 
über diese Informationen Erkenntnisse 
über Entwicklung und Verhalten gewonnen 
werden. Dies ist besonders wichtig für die 
Beobachtung von Bestandsveränderungen 
und dem Schutz der Vögel.

Erfahrungsbericht von Michaela Hilde-
brand:

Als ich mir letztes Jahr den 
Vortrag von Mathias Mähler 
in der Schule angehört hatte, 
war ich von der Greifswalder 
Oie und von der Arbeit, die 
dort geleistet wird, begeis-
tert. So beschloss ich mich 
dazu, ein Praktikum als Be-
ringungshelfer zu machen.
Eigentlich hatte ich schon 
immer viel mit Tieren zu 
tun, doch Vögel waren mir 
zugegebener Maßen etwas 
suspekt. Amsel, Spatz und 
Gimpel, das bekam ich ge-
rade noch zusammen, doch 
was es für eine Bandbreite 
an Vögeln gibt, was für Be-
sonderheiten sie haben und 
wie man sie für die Berin-
gung anfassen und halten 
muss, davon wusste ich noch 
nicht viel.
Als ich mich schließlich am 
1. August 2012 auf den Weg 
in den Norden machte, war 
mir doch etwas mulmig zu-
mute. Ich würde dort als to-
taler Neuling ankommen und 
musste erst die Grundlagen 
erlernen. In Peenemünde, einem Dorf auf 
Usedom angekommen, stand mir nun noch 
eine eineinhalb stündige Fahrt bevor, wäh-
rend der der Kapitän der „MS Seeadler“ ein 
wenig über die Inseln und Orte erklärte, 
die wir während der Fahrt sahen. Schnell 
tauchte auch die Greifswalder Oie im Meer 
auf und man konnte beobachten, wie sie 
von Minute zu Minute größer erschien.
Bei meiner Ankunft wurde mir auch gleich 
berichtet, dass für den ersten Tag der 
Herbstsaison (1.8.- 6.11.) schon recht vie-
le Vögel in den Netzen des sogenannten 
„Fanggartens“ gefangen wurden. Unter an-

derem ein paar Buntspechte, die mir in den 
folgenden 13 Tagen aber noch mehrmals 
begegnen würden. Innerhalb einer Woche 
wurde ein Rekord von erstberingten Bunt-
spechten aufgestellt.
Außer dem Stationsleiter Mathias, einer 
FÖJ-lerin und den Beringungshelfern, wa-
ren bei meiner Ankunft noch zwei Herren 
des Deutschen Wetterdienstes da, welche 
mehrmals im Jahr die Daten ihrer Messstati-
on auf der Oie ablesen. Die Besetzung des In-
selhofes ist immer von einem stetigen Kom-
men und Gehen geprägt und die Zahl der 
Bewohner während meines Aufenthaltes 
wechselte zwischen sechs und elf Personen. 
Schnell wuchs man zu einer Gemeinschaft 
zusammen und gestaltete gemeinsam den 

Tag. Es wurde zusammen gekocht, sonstige 
Arbeiten erledigt und natürlich die Kont-
rolle der Netze übernommen. Der Fanggar-
ten wird stündlich, bei Regen halbstündig, 
abgelaufen. Bei der Strecke von ungefähr 
einem Kilometer werden die Vögel aus den 
Netzen befreit, in ein Beutelchen gesteckt, 
damit sie sicher und möglichst stressfrei 
transportiert werden können, um dann be-
ringt und wieder in die Freiheit entlassen 
zu werden. Die erste Kontrolle begann an 
den noch langen Tagen um 5 Uhr morgens 
und die letzte siedelte sich je nachdem, wie 
dunkel es bereits war, zwischen 10 Uhr und 

Eine Heidschnuckenherde grast friedlich auf der Greifswalder Oie. 
Im Hintergrund hebt sich der 1853 erbaute Leuchtturm über den Wipfeln der Inselbäume empor.
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halb 11 an.
Zwischen den Kontrollen wurden andere 
Arbeiten erledigt wie Hausarbeit, Rasen 
mähen und Holz für den Winter stapeln. Na-
türlich durfte auch der Spaß nicht fehlen, so 
blieb auch Zeit für Volleyball, Grillabende, 
Sonnenuntergänge und Inselerkundungen.
Das Leben im Inselhof war anders, als man 
es von seiner Wohnung oder Haus gewohnt 
war. Alles ist sehr einfach gehalten, war-
mes Wasser gab es nicht oft, mit dem Strom 
musste man sparen, schließlich gab es nur 
welchen, wenn die Sonne schien. Die Inter-
netnutzung war möglich, aber oft so lang-
sam, dass man sich nie lange aufhielt und 
der Fernseher war nie eingeschaltet. Für 
mich war es am ersten Tag etwas gewöh-
nungsbedürftig, doch ich habe schnell ge-
merkt, dass man manche Dinge eigentlich 
gar nicht braucht und die Zeit genossen. 
Auch das Leben auf einer kleinen Insel- an-

dere Inseln und das Festland vor Augen, 
aber doch ein ganzes Stück davon entfernt- 
ist vielleicht nicht für jeden etwas. Einmal 
am Tag jedoch besuchten Touristen für 2 
Stunden die Greifswalder Oie, hörten einen 
Vortrag im Infozentrum und besichtigten 
anschließend die Insel und den Leuchtturm.
Am zweiten Tag meines Aufenthaltes durfte 
ich schließlich zum ersten Mal einen Vogel 
aus dem Netz pulen. Natürlich dauerte es 
eine Zeit, ehe man den Dreh mit den Ma-
schen raus hatte und man wusste, wie nun 
was wo rüber musste.  Doch Übung macht 
bekanntlich den Meister und ich hatte vie-

le geduldige Lehrmeister, denn jeder nahm 
sich Zeit, mir und auch jedem anderen Neu-
ankömmling alles genau zu erklären.
Mein Ehrgeiz war geweckt. Ich lernte die 
ersten Vogelarten kennen und war selbst 
von mir überrascht, wie groß mein Wis-
sensdrang war.
Der stündliche Gang durch den Fanggarten 
glich manchmal einem Überraschungsei. 
Manchmal kam man enttäuscht von der 
Kontrolle zurück, weil an einem schlechten 
Tag mal wieder kein einziger Vogel im Netz 
hing. Oder es sind plötzlich so viele Vögel 
im Netz, dass man mit der Arbeit gar nicht 
hinterher kommt. Ich hatte Glück einen sol-
chen Einflug miterleben zu dürfen, als in 
der 8- Uhr-Kontrolle plötzlich dutzende Fi-
tisse im Hauptnetz hingen. Und wenn man 
in der Kontrolle plötzlich einen Greifvogel 
im Netz hat, dann ist auch ein vogelarmer 
Tag gerettet. In den 2 Wochen, wo ich da 

war, fingen wir zwei Ha-
bichte, einen Mäusebus-
sard und eine Waldohreu-
le. Bei solchen Fängen war 
die Aufregung immer sehr 
groß. Alle versammelten 
sich um den Beringer-
tisch, schauten gespannt 
zu, ließen sich besondere 
Merkmale beschreiben 
und das eine oder ande-
re Foto wurde auch noch 
schnell geschossen, bevor 
der Vogel wieder entlas-
sen wurde.
Ein ganz besonderes High-
light war für mich der Tag, 
an dem ich das erste Mal 
einen Vogel selber berin-
gen durfte. Am Anfang 
hatte ich große Beden-
ken, denn das Bein eines 
Singvogels ist so dünn 
und wirkt so zerbrechlich, 
dass da sicher schnell was 
schief gehen konnte. Doch 
schnell wurde ich siche-

rer und fand großen Spaß 
daran, denn man konnte 
sich den Vogel noch einmal 

genauer anschauen und anschließend dem 
Beringer bei der Datenerfassung über die 
Schulter schauen.
Natürlich fliegen nicht alle Vögel ins Netz, 
deswegen ist es auch ein wichtiger Teil der 
Arbeit, bewaffnet mit Fernglas und Spektiv, 
auf die Jagd nach spannenden Vogelbeob-
achtungen zu gehen. Als Neuling ist das 
nicht so ganz leicht, weil man die Merkma-
le oder Stimmen der Vögel noch nicht un-
terscheiden kann. Umso stolzer kann man 
dann darauf sein, wenn man etwas Beson-
deres entdeckt hat.
Auf der Insel leben eine Herde von Heid-

schnucken, die den größten Teil des Jahres 
sich selbst überlassen bleiben, etliche Sie-
benschläfer, die auf die Insel eingeschleppt 
wurden, sowie zur Zeit ein Seehund und 
eine Kegelrobbe. Hin und wieder verirrt 
sich auch ein Fuchs auf die Insel, wenn im 
Winter die Ostsee zugefroren ist. Doch die-
ser bleibt meist nicht lange, denn sein Re-
vier und Nahrungsangebot ist auf der Oie 
doch sehr begrenzt.
Die wenigen Tage auf der Insel vergingen 
viel schneller als gedacht und der Abschied 
fiel mir umso schwerer. Ich habe sehr viel 
gelernt und ich hatte die Gelegenheit, ein 
für mich völlig unbekanntes Gebiet der 
Tierwelt und des Tierschutzes zu erkunden. 
Die zwei Wochen auf der Oie haben mich 
der Vogelwelt näher gebracht und meine 
Begeisterung für die so gut angepassten 
und faszinierenden Tiere geweckt. Die Er-
fahrungen haben Spuren hinterlassen und 
mittlerweile ist auf jeden Spaziergang ein 
kleines Fernglas mit im Gepäck.
Einen Besuch der Insel kann ich jedem 
wärmstens empfehlen und wer jetzt eben-
falls Interesse an einem Praktikum hat, der 
muss sich einfach bei Mathias melden. Er 
freut sich über jeden Helfer- besonders aus 
der Heimat.

Michaela Hildebrand

©
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Eine Heidschnuckenherde grast friedlich auf der Greifswalder Oie. 
Im Hintergrund hebt sich der 1853 erbaute Leuchtturm über den Wipfeln der Inselbäume empor.
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Eine ganze Reisebusgesellschaft mit 50 Leu-
ten kann sich künftig gemütlich auf der 
Kanonenbahn im Südeichsfeld per Elektro-
Draisine chauffieren lassen. Dafür hat die 
Firma Stahl- und Metallbau Gerhard Zwing-
mann aus Worbis seit dem Jahr 2010 insge-
samt vier Waggons für einen kompletten 
Zug gebaut. 
Das Gefährt besteht aus einem Trieb- und 
Steuerwagen an den Enden sowie aus zwei 
Zwischenwagen. Nach knapp dreimona-
tiger Bauzeit ist am Donnerstagabend der 
vierte und letzte Wagen fertiggestellt und 
auf dem Lengenfelder Draisinenbahnhof of-
fiziell seiner Bestimmung übergeben wor-
den. Beliebt ist der bequeme Elektrozug vor 
allem unter Senioren. Aber auch Hochzeits-
gesellschaften und Firmenbelegschaften 
nutzen die Strecken zwischen Lengenfelder 
und Küllstedter Bahnhof gern für eine Aus-
fahrt per Elektro-Draisine, wie von der Be-
treibergesellschaft zu erfahren war. 
Der Spezialauftrag sei mit viel Basteln und 

Tüfteln verbunden gewesen, sagte Juni-
orchef Tobias Zwingmann, unter dessen 
Regie das Projekt in der Worbiser Hand-
werksfirma lief. Bei dem Auftrag für die 
Elektro-Draisinen habe es sich zweifelsfrei 
um eine besondere Herausforderung ge-
handelt, meint der 37-jährige Metallhand-
werksmeister. Bereits seit etwa vier Jahren 
hat sich das Worbiser Familienunterneh-
men auf die Konstruktion und den Bau von 
Draisinen „Made in Eichsfeld“ spezialisiert. 
So stammt in der Zwischenzeit ein Großteil 
der Fahrraddraisinen mit jeweils zwei Tret-
plätzen und drei Sitzplätzen auf der Rück-
bank aus der Firma Zwingmann.
So wie die muskelkraftbetriebenen Schie-
nenfahrzeuge aus dem Hause Zwingmann 
verfügen auch die überdachten Elektro-
fahrzeuge über die entsprechenden Sicher-
heitsvorrichtungen. Dazu zählen beispiels-
weise bewährte Auto-Bremsen, betonen 
die Experten aus der Worbiser Draisinen-
Schmiede. Das neue Standbein der Firma 

hat sich während der vergangenen Jahre 
bereits deutschlandweit herumgesprochen. 
Denn Anfragen für Fahrraddraisinen kämen 
mittlerweile von verschiedenen Strecken-
betreibern. 
So bewähren sich Worbiser Draisinen unter 
anderem auf der Strecke des Vereins Thü-
ringer Oberlandbahn Ziegenrück (Saale-
Orla-Kreis), ist der Seniorchef ganz stolz. 
Aber auch für die 600-mm-Schmalspur der 
Museumsbahn auf dem Freigelände des Ma-
schinen- und Heimatmuseums Eslohe im 
Ruhrgebiet hat die Firma Zwingmann schon 
Fahrraddraisinen gebaut. Bei dem Familien-
betrieb handelt es sich um das älteste Un-
ternehmen der Metallbaufirma in der Wip-
perstadt, es wird inzwischen in der siebten 
Generation geführt. Vor gut 150 Jahren war 
die Schmiede Zwingmann unter anderem 
am Gießen einer Glocke für die Worbiser 
Stadtkirche beteiligt gewesen. 

Reiner Schmalzl
(Quelle: Thüringer Allgemeine vom 08.09.2012)

Elektro-Draisinenzug auf Kanonenbahn komplett

Aus ganz Deutschland kamen die Gäste in 
unser Eichsfelder Land. Seit Jahren schon 
ist unsere Lengenfelder Kanonenbahn be-
kannt. Ich Vorjahr waren es 33.000 Fahrgäs-
te, die zu uns kamen. Ich zählte an einem 
Tag 28 verschiedene Kfz-Kennzeichen. Dia-
lekte von Rheinland, Hessen, Bayern, Sach-
sen, Erfurt und Berlin hörte man lautstark 
am Bahnhof fröhlich über die Gleise ziehen. 
Begeistert waren sie alle von unserem schö-
nen Lengenfeld unterm Stein. Auch fanden 
sie die Gastronomie mit Thüringer Brat-
wurst sehr fein. Selbst Hochzeitspaare fuh-
ren zum Entenbergtunnel mit der Elektro-
Draisine und schlossen dort glücklich den 
Bund des Lebens auf grüner Wiese.
Auch staunten die Gäste, wenn sie auf dem 
Viadukt anhielten und ein Eichsfelder Mu-
siker das Eichsfeld-Lied über das Dorf er-
schallen ließ.
Der herrliche Blick zu unserem Eichsfelder 
Heiligtum Hülfensberg lässt sie länger dort 
verweilen, mit Essen und Trinken man sich 
stärkt; starke kräftige Männer fahren mit 

der Hebeldraisine den Bahnhof in Küllstedt 
an, steigen dort aus, essen und trinken, ob 
Frau Kind oder Mann. Der dortige „Lin-
denhof“ lädt ganz herzlich ein, herzhaft 
zu genießen. Und zur Feier des Tages kann 
man seinen privaten Gedenktag begießen. 
Aufpassen muss man natürlich schon, dass 
der Draisinensteuermann sein Fahrzeug 
unterm Hintern auch heimwärts noch be-
trieblich steuern kann.
Kommt man dann glücklich und zufrieden 
am Lengenfelder Bahnhof an – aus vielen 
Kehlen man dann mehrstimmig singen 
kann.

So ein Tag, so wunderschön wie heute, 
so ein Tag, der dürfte nie vergeh´n.

So ein Tag, auf den ich mich so freute, 
vielleicht wird man uns im nächsten 

Jahr hier wieder seh´n.

Doch ein einziger Wermutstropfen, im Be-
cher der Freude, ein Tropfen nur. Viele be-
geisterte Gäste vermissten eines: die Bahn-

hofsuhr. Was hat die Stunde geschlagen, 
wie viel Zeit bleibt uns noch? Wo frührer 
die Uhr hing, sieht man nur noch ein gro-
ßes Loch. 
Meine lieben Kanonenbahnfreunde von 
Lengenfeld unterm Stein. Dies ist ein Wer-
mutstropfen im Becher der Freude; lasst 
euch was fallen ein; legt zur Kirmes, zum 
Weihnachtsmarkt und Fasching eine Tom-
bola aus. Vielleicht habt ihr Glück und es 
springt eine Bahnhofsuhr heraus.

Dies wäre mein größter Wunsch 
– anderer – für das nächste Jahr.

Könnt ihr ihn erfüllen, 
sage ich „Danke, das wäre wunderbar.

„Macht weiter so!“, 
kann man dem Verein nur raten und sagen, 
dann werden im nächsten Jahr vierzigtau-

send mit der Kanonenbahn fahren.
Dies soll keine Kritik sein sondern ein 
freundlicher Hinweis. Ich mag die Kanonen-
bahn; es grüßt aus der Gassen

Willi, schon älteren Datums, fast ein Greis.

Ein Hoch auf unsere Kanonenbahn

©
 Foto: Thom

as John
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Die Geschichte des BSV Blau-Weiss 22 Lengenfeld unterm Stein – Sparte Fußball

Im Juni dieses Jahres feierten wir das Jubilä-
um „90 Jahre Fußball in Lengenfeld unterm 
Stein.“
Dieses Jubiläum soll Anlass sein, dass wir 
nochmals die Vergangenheit zu Wort kom-
men lassen.
Die Vorbereitungen zum Jubiläum „50 Jahre 
Fußball“ begannen frühzeitig.
Am 25.03.1972 wurde ein Festkomitee ge-
gründet, welches das Programm zur Fest-
woche verabschiedete.

Dem Festkomitee gehörten an:

1. Walter Fuchs – Ehrenpräsident
2. Helmut Reichwein – BSG-Vorsitzender
3. Joachim Müller – stellv. Vorsitzender u. 
Sektionsleiter Leichtathletik
4. Manfred Frank – Sektionsleiter Schwim-
men
5. Kurt Heller – Bürgermeister
6. Herbert Schäfer – Parteisekretär
7. Dieter Menge – Kooperation LPG
8. Arno Marx – Betriebsleiter
9. Ludwig Graul – Grenztruppen
10. Klaus Mähler – Ratsmitglied
11. Willy Sieder – Kreisvorsitzender des 
DTSB
12. Gerhard Fischer – Hauptkassierer
13. Heinz Ruhland – Sektionsleiter Fußball
14. Martin Hardegen – Sektion Fußball
15. Walter Witzel – Sektion Fußball

Programm zur Festwoche vom 13. Mai 
bis 22. Mai 1972

Sonnabend, den 13. Mai 1972

12.30 Uhr:	 Fußballeröffnungsspiel
		  Lengenfeld I. gegen Wil-	
		  bich I.
		
14.00 Uhr:	 Fußballpokalturnier – 	
		  Schüler

20.00 Uhr:	 Festsitzung im Bauern-	
		  haus (geschlossene Ver	
		  anstaltung)
		  Kapelle „DCC“ Struth

Sonntag, den 14. Mai 1972

09.00 Uhr: 	 Volleyballturnier auf Bi-	
		  schofstein (Volkssport)

13.00 Uhr: 	 Melodienfanfarenzug SG 	
		  „Dynamo“ Mühlhausen

14.00 Uhr: 	 Eröffnung des Schwimm-	
		  bades (wetterbedingt)

Dienstag, den 16. Mai 1972

19.00 Uhr: 	 Tischtennisvergleichs-	
		  wettkämpfe im Bauern-	
		  haus

Mittwoch, den 17. Mai 1972

19.00 Uhr: 	 Schachmeisterschaften 	
		  unserer Gemeinde im 	
		  Bauernhaus

Sonnabend, den 20. Mai 1972

13.00 Uhr: Fußballturnier der Junioren

Geismar gegen Ershausen
Lengenfeld gegen Diedorf

Faul./Hildebrandsh. gegen Großbartloff

19.00 Uhr: 	 Jugendtanz mit Sieger-
		  ehrung
		  Kapelle „Napolis“ Mühl-	
		  hausen

Sonntag, den 21. Mai 1972

09.00Uhr:	 Turnierangeln – auf dem 	
		  Sportplatz

09.30 Uhr:	 „Kleine Friedensfahrt“ u. 	
		  Rollerrennen im Bereich 	
		  Schulstraße

12.30 Uhr:	 Festumzug durch das 	
		  Dorf zum Sportplatz
		  Melodiefanfarenzug SG 	
		  „Dynamo“ Mühlhausen

13.30 Uhr:	 Fußballpokalturnier:
		  SG Mühlhausen I (Bez. 	
		  Klasse)
		  ASG „Vorwärts“ Mühl-	
		  hausen I (Bez. Klasse)
		  Hundeshagen I (1. Kreis	
		  klasse)
		  Lengenfeld I (2. Kreiskl.)

15.00 Uhr:	 Werbespiel der „Alten 	
		  Herren“
		  Lengenfeld gegen Geis-	
		  mar

16.00 Uhr:	 „Alte Damen“-Fußball-	
		  spiel in Lengenfeld
		  Lengenfeld gegen Geis	
		  mar
20.00 Uhr:	 Tanz mit Siegerehrung
		  (Kapelle „Siegfried Laux-	
		  Combo“ Schlotheim)

Montag, den 22. Mai 1972

09.00 Uhr:	 Leichtathletische Wett-	
		  kämpfe (Volkssport) auf
		  dem Sportplatz

12.00 Uhr:	 Jugendspielmannszug - 	
		  BSG „Medizin“ Mühlh.

12.30 Uhr:	 Fußballpokalturnier:

		  Geismar I
		  Lengenfeld I
		  Faul./Hildebrandsh.
		  Leinefeld II
		  Ershausen I

16.00 Uhr:	 Werbespiel
		  Fortschritt Leinefeld I - 
SG 		  Landbau Bad Langensalza 	
		  I (beide Bez. Liga)

17.30 Uhr:	 Pokalendspiel

20.00 Uhr:	 Tanz mit Siegerehrung
		  - Kapelle „Sylvana-Com-	
		  bo“ Nägelstedt

Heinz Ruhland

[Fortsetzung folgt]

»» Teil 1 – 50 Jahre Fußball 1972

Lengenfelder Fußballmannschaft 
im Jahre 1951. Das Foto wurde von 
unserem Leser Helmut Mähler 
(wohnhaft in Heidelberg) zugesen-
det.
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Katholische Pfarrgemeinde – Gottesdienstordnung
»» vom 1. bis 31. Oktober 2012 | siehe auch kirche-lengenfeld.de

Montag, 1. Oktober
Hl. Theresia
08:00	 FAU Hl. Messe (A)

Dienstag, 2. Oktober
Hl. Schutzengel
08:00	 LFS Rosenkranz 
08:30	 LFS Seniorenmesse (B) f. Harald 

Dietrich. leb. u. verst. Angeh. Fam. 
Dietrich u. Weiland

Mittwoch, 3. Oktober
Ewald, Udo
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P)
18:00	 FAU Hl. Messe (B) 

Donnerstag, 4. Oktober
Franz v. Assisi, Aurea
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P)

Freitag, 5. Oktober
Meinolf
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P)
18:00	 HBH Hl. Messe (B)

Samstag, 6. Oktober
Hl. Bruno, René
18:00	 HBH Vorabendmesse (B) f. Erhard 

Hosbach, Eltern u. Schwiegerelt.

Sonntag, 7. Oktober
27. Sonntag im Jahreskreis – Rosa, Justina
08:30	 LFS Hochamt (P) f. Georg Lorenz u. 

verst. Angeh.
10:00	 FAU Hochamt (B) f. Leb. u. Verst. 

Fam. Schmerbauch u. Völker

Montag, 8. Oktober
Simeon
08:00	 FAU Hl. Messe (A)

Dienstag, 9. Oktober
Hl. Dionysius
08:00	 LFS Rosenkranz 
08:30	 LFS Seniorenmesse (B)

Mittwoch, 10. Oktober
Viktor, Gereon
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P)
18:00	 FAU Hl. Messe (A)
20:00	 LFS PGR-Sitzung-Jahresplanung

Donnerstag, 11. Oktober
Hl. Bruno
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (B)

Freitag, 12. Oktober
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P)
17:00	 HBH Burschenamt (B)

Samstag, 13. Oktober
Eduard
18:00	 LFS Vorabendmesse (B)

Sonntag, 14. Oktober
28. Sonntag im Jahreskreis 
Burkhard, Hildegard
09:00	 HBH Festhochamt zur Kirchweih 

(B) f. Gertrud u. Heinrich Anhalt
10:00	 FAU Hochamt (A) f. Emilie Beutler 1. 

JA; f. Maria u. Michael Bolze u. Julia-
ne u. Robert Hesse, Eltern u. Geschw.

Montag, 15. Oktober
Hl. Theresia v. Avila
08:00	 FAU Hl. Messe (A)
09:00	 HBH Amt f. die Verstorbenen der 

Kirmesgemeinde (B)

Dienstag, 16. Oktober
Hl. Hedwig, Gallus, Margaretha, Gerhard
08:00	 LFS Rosenkranz 
08:30	 LFS Seniorenmesse (B)

Mittwoch, 17. Oktober
Hl. Ignatius
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P)
18:00	 FAU Hl. Messe (A)

Donnerstag, 18. Oktober
Hl. Lukas
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P)

Freitag, 19. Oktober
Paul
18:00	 LFS Burschenamt (B)

Samstag, 20. Oktober
Wendelin
14:00	 HBH Dankamt zur Silberhochzeit 

(B) Thomas u. Christine Blümel

Sonntag, 21. Oktober
29. Sonntag im Jahreskreis – Ursula
09:00	 LFS Festhochamt zur Kirchweih (B) 

f. Karl Hildebrand, Eltern u. Geschw.
10:00	 FAU Hochamt (A) f. verst. Eltern 

Schütze u. Börner

Montag, 22. Oktober
Kordula
08:00	 FAU Hl. Messe (A)

Dienstag, 23. Oktober
Johannes, Severin
08:00	 LFS Amt f. die Verstorbenen der 

Kirmesgemeinde (B)

Mittwoch, 24. Oktober
Hl. Antonius M C
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P)
18:00	 FAU Hl. Messe (A) f. Alois u. Stephan 

Grabenhorst u. Angeh.

Donnerstag, 25. Oktober
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (B)

Freitag, 26. Oktober
Amadues
17:00	 LFS Hl. Messe im EKH (P) f. Agnes 

Hahn, Ehemann Martin u. To. Helga
18:00	 HBH Hl. Messe (B)

Samstag, 27. Oktober
18:00	 FAU Vorabendmesse (A) f. Hiltrud 

Hedderich u. Angeh.

Sonntag, 28. Oktober
30. Sonntag im Jahreskreis
Simon u. Judas
08:30	 HBH Hochamt (B) f. Maria Oberthür 

(68) JA
10:00	 LFS Hochamt (B) Diamantene Hoch-

zeit Herrmann u. Marianne Hage-
mann 
f. Otto Weiland u. verst. Angeh.

16:30	 HBH Gräbersegnung (B)

Montag, 29. Oktober
08:00	 FAU Hl. Messe (A)

Dienstag, 30. Oktober
Keine Heilige Messe.

Mittwoch, 31. Oktober
Hl. Wolfgang
17:00	 LFS Gräbersegnung (B)
18:00	 LFS Hochamt (B)
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3.10.2012 
in Frieda Weinberghalle
17.00 Uhr  Andacht 

7.10.2012 
in Lengenfeld, Heilandkapelle
9.00	 Erntedankfest 

mit Heiligem Abendmahl 
Zu Erntedankgaben und 
Kirchenschmuck: Bitte sprechen Sie 
sich mit Frau Ulla Meißner ab. 
Die Gaben werden nach Erntedank 
an das Alten- und Pflegeheim des 
Diakonischen Werkes in Kloster Zella 
gespendet.

7.10.2012
in Großtöpfer; Kirche „Der gute Hirte“
10.30	 Familiengottesdienst zum 

Erntedankfest 
mit Agapemahl  
Wir bitten alle Kinder, Körbchen mit 
Erntedankgaben zum Gottesdienst 
mitzubringen.  
Wir ziehen gemeinsam ein. Nach 
dem Gottesdienst wollen wir mit 
diesen Körbchen Alten und Kranken 
unserer Gemeinde einen Gruß zum 
Erntedank überbringen.

21.10.2012
im Krankenhaus St. Elisabeth
09.00	 20. Sonntag nach Trinitatis 

Mit Heiligem Abendmahl

31.10.2012 
in der Kirche St. Martin, Heiligenstadt
9.30	 Reformationsfest  

Regionaler Festgottesdienst, 
Festpredigt Dekanin Laakmann, 
Witzenhausen. 
Es musizieren die Posaunenchöre des 
Eichsfeldes. 
anschl. Begegnung im Gemeindehaus 
mit Imbiss

4.11.2012
in der Kirche „Der gute Hirte“, Großtöpfer
14.00	 Kirchweihe der Kirche „Der gute 

Hirte“ Großtöpfer 
mit Heiligem Abendmahl, 
Festpredigt Pfr. i. R. Müller, 
Bernterode 
Es musizieren der Chorgemeinschaft 
Bella Musica, Wanfried, und 
Meinhard Singers 1975, Frieda und 
die Posaunenchöre 	Leinefelde und 
Großtöpfer.   
Anschließend sind alle 
Gemeindeglieder und Gäste zum 
Kaffeetrinken in das Bürgerhaus 
eingeladen.  Hier können Sie 
auch wieder am Weltladen-Stand 
besondere Geschenkartikel und 
Lebensmittel aus dem Fairen Handel 
kaufen.

Wir laden ein zu unseren 
Gemeindeveranstaltungen!

Konfirmandenunterricht 
Samstag, der 13.10.2012, 09.00 – 12.00 Uhr 
in Eigenrieden 

Frauenkreis Großtöpfer
am Mittwoch,  17.10.2012, 15.00 Uhr, mit 
gemeinsamen Kaffeetrinken im Pfarrhaus 
Großtöpfer 

Ökumenischer Bibelabend
Zweiter Dienstag im Monat um 20.00 
Uhr im Konrad-Martin-Haus, Geismar: 
09.10.2012

Gemeindekirchenrat Großtöpfer 
Donnerstag, der 18.10.2012, ab 19.30 Uhr im 
Pfarrhaus Großtöpfer.

Ökumenisches Friedensgebet
montags um 19.00 Uhr: 
September: Pfarrkirche Ershausen
Oktober: Pfarrkirche St. Ursula, Geismar;

Festessen in Frieda am 03.10.2012
Der Kochkreis der Evangelischen 
Kirchengemeinde Frieda lädt unsere 
Kirchengemeinde zu einem Festessen in 
die Weinberghalle in Frieda ein.  
Die gute Gemeinschaft unserer 
Kirchengemeinden alljährlich zu 
Himmelfahrt soll damit fortgesetzt werden. 
Alle sind herzlich zu einem 3-Gänge-Menü 
eingeladen! Wir beginnen um 17.00 Uhr mit 
einer Andacht. Es wird ein Unkostenbeitrag 
von 5,00 € pro Teilnehmer erbeten.Wir 
organisieren Fahrgemeinschaften.

Mitfahrmöglichkeit über Gärtnerei 
Müller, Telefon 036082/48330 
Bitte rufen Sie am Vortag an, wenn Sie zum 
Gottesdienst kommen möchten! 

Der Herr ist freundlich dem, der auf ihn 
harrt, und dem Menschen, der nach ihm 
fragt.

Mit dem Monatsspruch aus Klagelieder 3,25 für 
Oktober 2012 grüße ich Sie sehr herzlich!
Ihr Pfr. Brehm, 
Paradiesweg 2, 37308 Großtöpfer, 
Tel. 036082 - 81780, Fax: 036082 - 40303
E-Mail: johannesbrehm@online.de
http://ev-kirche.lengenfeld-stein.de

Evangelische Kirchengemeinde – Vermeldungen
»» vom 1. bis 31. Oktober 2012 | siehe auch: ev-kirche.lengenfeld-stein.de
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Eine spätsommerliche Tour führte den 
Wanderverein am Sonntag, dem 9. Septem-
ber 2012, auf die Höhen des Kälberberges. 
Ausgangspunkt war der „Pforzborn“ im 
Blankental. Von dort ging es weiter in den 
Spreuwinkel, wo der Aufstieg zur „schö-
nen Aussicht Ibengraben“ begann. Dort 
lud eine Waldschänke zur Rast ein. Weiter 
ging es nun auf den Kälberberg - zur neuen 
Waldschule, wo sich ganz neu aufgestell-
te Informationstafeln mit allen bisherigen 
„Bäumen des Jahres“ befinden. Der Rück-
weg erfolgte über das Wagental mit kurzem 
Stopp an der Florianshütte, die in diesem 
Jahr ihr 10-jähriges Bestehen feiert. Von 
hier ging es weiter ins Freibad zu Kaffee und 
Kuchen, der vom Schwimmbadverein frisch 
zubereitet wurde. Ein großes Dankeschön 
für den tollen Kuchen und die nette Bewir-
tung.                                            Karl-Heinz Riese

Tour des Wandervereins führte rund um den Kälberberg

Kabarettabend mit dem Duo „Notenkopf“ auf Schloss Bischofstein

Wo: Schloss Bischofstein 
(Lengenfeld unterm Stein)

Wann: Samstag, 10. November 20.00 Uhr
Kartenbestellung per Telefon:

036027-70414 oder 036027-71000

„Wenn der Notenkopf errötet“
Rot zu werden, bedarf es wenig: eine Lüge, 
eine anzügliche Bemerkung, eine Ohrfeige 
oder auch nur ein hoher Blutdruck lassen 
selbst den Blassesten unter uns gelegentlich 
zur Tomate werden. 
Erröten Sie mehr oder weniger bei folgen-
den Fragen:
•	 Wie hört sich ein Volkslied in der Spra-

che der deutschen Beamten an?
•	 Was macht der Papst, wenn er nicht ge-

rade betet?

•	 Wie lässt sich mit einer Ich- AG eine 
Menge Geld sparen?

•	 Kann man eine italienische Buchsta-
bensuppe lesen?

•	 Lassen sich klimakteriumsbedingte 
Hitzewallungen als alternative Ener-

gieform nutzbar machen?
Diesen und anderen Fragen gehen Romy 
Hildebrandt und Jörg Lehmann in ihrem 
Programm „Wenn der Notenkopf errötet“ 
mit ausgewählten Worten und Tönen auf 
den Grund.
Beim „Kabarett Notenkopf“ stimmt wirk-
lich alles. Romy Hildebrandt und Jörg Leh-
mann pflegen den kabarett-typischen Mini-
malismus bei Bühnenbild und Kostüm und 
ein dichtes Spiel ohne Längen und ohne 
Hatz. Die Texte (alle von Jörg Lehmann) 
sind anspruchsvoll, driften aber nie ab ins 
übertrieben Intellektuelle. Dazu kommt, 
dass jedes der zahlreichen Lieder ein i-Tüp-
felchen im Programm ist.

Peter Kaufhold

©
 Foto: N

adine H
eddergott

Wie damals üblich, zogen die jungen Platzmeister mit den Musikern zum 
Abschluss am Dienstag durch das Dorf zum Aufspielen. Aus purer Lust 
und Freude fanden sich ein paar Burschen verkleidet zur Gesellschaft 
ein. Im Bild (v.n.l.r.): Wolfgang Riese, Helmut Mähler, (bei der 3. Person 
ist der Name leider entfallen), Otto Fischer, Wolfgang John, Walter Har-
degen (Spitzname „Riekens Knurri“). Beim Ehrentanz am Schluss hoben 
die „Musiker“ ihre Kittelage und zeigten ihre modernsten Unterkleider  –  
natürlich verziert mit allerfeinstem Leinefelder Tafelsenf. Dieser Vorgang 
sorgte stets für allergrößte Heiterkeit.

Helmut Mähler
Heidelberg

Kirmesfeier in alter Zeit:
Am ersten Kirmestage, nach dem feierlichen Hochamte wurden die übli-
chen Ständchen gebracht, nachmittags erfolgte mit klingendem Spiel der 
Aufmarsch zum Anger. Bis zum Abend wurde unter den Linden getanzt, 
und anschließend im Saale. Die Platzmeister sorgten für Ordnung beim 
Tanzen. Das Mädchen, das beim Tanzen auf dem Anger einen Korb gab, 
konnte vom Platze gespielt werden. 

Anton Fick (Quelle: „Das Dorf entlang“)

Leserzusendung: Kirmesausklang 1951
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»» Herzlichen Glückwunsch in Lengenfeld

05. Oktober
Bernhard Koch (69) – Hauptstraße 19
06. Oktober
Eberhard Müller (74) – Auf dem Schafhof 17a
07. Oktober
Werner Mähler (69) – Hauptstraße 124
09. Oktober
Marianne Mühler (74) – Hauptstraße 8
11. Oktober
Charlotte Bohne (87) – Bischofstein 1
15. Oktober
Artur Mähler (74) – Hauptstraße 31
16. Oktober
Werner Witzel (74) – Am Heinzrain 3
17. Oktober
Karl Hahn (83) – Schulstraße 42
18. Oktober

Walburga Bischof (72) – Am Heinzrain 4
Erika Gernandt (85) – Bischofstein 1
19. Oktober
Josef Ihring (90) – Bahnhofstraße 22
21. Oktober
Ludwig Schröder (66) – Hauptstraße 32
25. Oktober
Anna Hartmann (65) – Hauptstraße 84b
Bärbel König (66) – Bahnhofstraße 3
Mathilde Weidemann (87) – Bahnhofstr. 32
26. Oktober
Wolfgang Richwien (80) – Keudelsgasse 1
27. Oktober
Berta Müller (99) – Herrengasse 1
31. Oktober
Helga Ruhland (74) – Keudelsgasse 19
Rosa Russ (72) – Unterm Kirchberg 8

»» Gottesdienste im ZDF
3. Oktober (9:30 Uhr – ökumenisch)
München, ökumenischer Gottesdienst zum 
Tag der Deutschen Einheit (oekumenisch)

7. Oktober (9:30 Uhr – evangelisch)
Schönaich, Evangelisch-methodistische 
Kirche

14. Oktober (9:30 Uhr – katholisch)
Miltenberg

21. Oktober (9:30 Uhr – katholisch)
Kopenhagen

28. Oktober (9:30 Uhr – evangelisch)
Innsbruck, Christuskirche

»» Gebetsanliegen des 
Heiligen Vaters

Allgemeine Gebetsmeinung
Wir beten für die Entwicklung und den 
Fortschritt der Neuevangelisierung in Län-
dern mit antiker christlicher Tradition. 

Missionsgebetsmeinung
Wir beten, dass die Feier des Weltmissions-
sonntags der Evangelisierung neue Impulse 
schenkt.

»» Herzlichen Glückwunsch in Hildebrandshausen

03. Oktober
Gisela Graf (82) – Rasen 15
04. Oktober
Wolfgang Diete (73) – Hauptstraße 104
06. Oktober
Joseph Müller (76) – Hauptstraße 111
09. Oktober
Rosemarie Müller (66) – Hauptstraße 100
Ruth Riese (81) – Hauptstraße 1
14. Oktober
Hermann Dunkelberg (74) – Hauptstraße 3
Karin Kalb (72) – Hauptstraße 6

19. Oktober
Wilhelm Börner (81) – Hauptstraße 9
21. Oktober
Adelheid Kaufhold (78) – Hauptstraße 41
Katharina Müller (86) – Hauptstraße 36
22. Oktober
Heinz Blümel (72) – Hauptstraße 32
Volker Meyer (65) – Hauptstraße 98
28. Oktober
Erhard Spaeth (71) – Hauptstraße 67
Herbert Börner (65) – Hauptstraße 103

Rund 40 Kinder nahmen an der diesjährigen RKW teil. Neben Spiel und Spaß im und am Pfarrheim fanden die 
Kinder bei hochsommerlichen nachmittags Abkühlung im Lengenfelder Freibad.

Religiöse Kinderwoche 2012

©
 Foto: Oliver Krebs, H

eim
atStudio GbR



Das historische Bild des Monats
Lengenfelder Kirmesgesellschaft im jahre 1959

© Fotograf: Heinrich Hardegen


